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Einleitung. 


- Nur ein verſchwindend Fleiner Teil der nac Millionen zählenden 
deutjchen Rundfunkhörer entfällt auf die Land- und Forftivirtichaft, 
ganz im Gegenfag zu anderen Völfern, bei denen das flache Land 
längit erfannt hat, daß ihm der Rundfunk die Verbindung mit der 
Gejamtwirtjchaft bringt und ihm Kulturwerte erjchliegt, die bisher 
dem Großſtädter vorbehalten waren. Dieſe Tatjache iſt bedauerlich, 
denn der noch in der Entwicklung befindliche Rundfunk wird fich 
fchließlic) vorwiegend der Mehrheit der Teilnehmer anpaſſen müfjen, 
und es wäre ein nicht wieder gut zu machender Schaden, wenn die 
Landwirtſchaft zu fpät erfennen follte, wie wichtig es ift, durch paffive 
Beteiligung al3 Hörer und aftive kritiſche Mitarbeit Einfluß auf die der 
Tagesprefje nicht nachſtehende Großmacht „Rundfunk“ zu gewinnen. 


. Die Mitarbeit hervorragender Fachmänner der Land- und Forjtwirtichaft 


und die „Stunde für den Landwirt“ find durch die Bemühungen der 
Spitenorganifationen vorläufig gefichert. Nun ift es Sache des Land- 
wirts, auf die weitere Entwicklung auf- und ausbauend einzuiirfen, 
damit feine Wünfche in der Tagesfolge der Sendegejellichaften in dem 
Maße berüdjichtigt werden, wie e8 der Bedeutung des flachen Landes 
für das Wohl des Geſamtſtaates entjpricht. 

Die Gründe für die bisher geringe Beteiligung auf dem 
Lande waren vorwiegend in den dem NRundfunfempfänger noch 
anhaftenden technifchen Mängeln zu fuchen und zugleich in der 
begründeten Hoffnung, daß an Stelle der angebotenen Apparate 
praftifchere Geräte treten müffen. Diefer von allen Hörern ge- 
hegte Wunſch ift durch den Bau fogenannter Netzanſchlußempfänger 


‚erfüllt, die wie eine Tifchlampe an die Lichtjtekdoje angeſchloſſen 


werden und feinerlei Batterien oder fonjtige Yubehör benötigen. 
Gute Fabrifate find auch einer Abnugung faſt nicht unterworfen, 
mit Ausnahme der ſich mit der Zeit verbrauchenden Nöhren, 
deren Lebensdauer bei diefen Geräten nicht durch faljche Heizung ver— 
fürzt werden kann, da dem Hörer nur die Welleneinjtellung zugängig 
it. Alles übrige ift mit der Schaltung an das Xichtneg erledigt. 
Die Beichaffungskoften follten den Landivirt nicht von dem Erwerb 
eines guten Empfängers abhalten; denn es hat jich wieder und immer 
wieder gezeigt, daß die dauernde Befragung des Wirtſchaftsfunks bei 


Verkäufen, der Wetterberichte, bei der Anſetzung der Feldarbeit und 


nicht zuleßt der Gewinn durch die fachiwijjenjchaftlichen Vorträge, 
die augenblicliche Ausgabe in Kürze wettgemacht haben. Der Ber- 
fauf von einigen hundert Zentnern Kartoffeln zur richtigen Zeit und 
zum richtigen Preiſe hat oft genügt, um das für die Bejchaffung einer 
neuzeitlichen Rundfunkanlage aufgewendete Geld wieder einzubringen. 
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Der Landtvirt, der heute ohne Rundfunk wirtfchaftet, fteht dem Händler, 
der die Preisberichte und die Tendenz des Marktes, feine Beſchickung 
und Aufnahmefähigkeit dauernd erfährt, hilflos gegenüber. 

Nur eine gute, ſtets empfangsbereite Anlage fann den An- 
forderungen, die der Landwirt an den Rundfunk ftellen muß, genügen. 

Eine Rumdfunfempfangsanlage befteht aus Antenne nebit Erdung 
und dem fogenannten „Empfänger“ mit Zubehör. Die vom Sender 
ausgejtrahlten eleftrifchen Wellen werden von der Antennenanlage 
aufgefangen und durch den Empfänger geleitet, der die aufgefangenen 


elektriſchen Wellen verjtärft und im Kopfhörer oder Lautſprecher in 


börbare Luftivellen ummwandelt. 


Abb. 1. Ordnungsmäßig verlegte L- Antenne mit Ueber: 
fpannungsihug und Erdungsichalter 


Die Antenne. 


- Die Antenne (Abb. 1) ift ein 30 bis 100 m lange3 Kupfer: 
brongefeil, daS von einem möglichit hohen Stügpunft, Meaft, 
Daum oder Giebel, Schornftein (vgl. Abb. 2) anderer Gebäude nad 
dem Haufe, in dem der Empfänger fteht, ohne Flickſtellen geſpannt 
wird. Sehr dauerhaft ift verbleite Antennenlige. Am Haufe erfolgt 
die Vefeftigung an einem Porzellanijolator mit Eijenjtüge, der in 


der Nähe des TTeniters, 
an dem der Empfänger 
Platz finden joll, in die 
Hauswand einzementiert 
wird. Wird für den 
entfernten Stüßpunft ein 
re durch den 
2 ornftein. Wind ausgejetter Baum 
Abb Befeftigung der Antenne am Sch ne (Abb. 3) gewählt, fo ift 
die Antenne mit viel 
„Durchhang“ zu fpannen, damit fie bei Sturm nicht reift, oder das 
Befejtigungsfeil (geteerte Hanfſchnur oder Stahljeil) wird über eine 
Rolle geführt und mit einem 7 bis 10 kg jchweren Gewicht belaitet, 
damit e8 bei Schwankungen nachgeben fann. Auch bei feitjtehenden 
Stüßpunften wendet man diefe Methode an, um den richtigen Durch— 
hang zu finden, indem man die Antenne zunächft über die Rolle am 
Maſt führt und das Ende mit 8—10 kg beichwert. Exit dann 
ichneidet man die jo ermittelte Länge ab. Eine im Sommer zu 
jtraff gejpannte Antenne reißt im Winter, da fie fi) bei Kälte 
zufammenzieht (verfürzt). 

Die dem Zerreißen am 
eheſten ausgejegte Stelle der 
Antennenlige ijt die Knickſtelle, 
an der jie an der Einführungs- 
feite verjpannt, d. h. getragen 
wird vom „Saltejeil“. Um fie 
hier zu verjtärfen, umwickelt 
man fie praftifcherweife etwa 
20 cm mit etwa 1 mm ftarfem 
Kupfer- oder Meflingdraht und 
ſchützt ſie ſo auch) vor dem Durch» 
jcheuern durch den Siolator. 
Es ſei nochmals betont, daß die 
Antenne nicht geitüdt werden 
jollte. Lötjtellen beeinträchtigen 
die Haltbarkeit und geben zu 
„atmosphärischen Störungen” \ 
- Anlaß, mern. fie nicht jehr gut 66. 8. Befeftigung der Antenne am Baur. 
ausgeführt find. 

Die als Antennenftügpunfte ettva verwendeten eijernen Geſtänge 
oder Holzmajten müjjen eine von der Spige beginnende Erdleitung 
aus Itarfem Kupfer» oder Eijendraht für Blitzſchutz befigen, die in 
der Erde, ebenjo wie die jpäter zu erwähnende Antennenerdung, 
verlegt wird. 
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Die Abb. 1 zeigt links einen Antennenftükpunft. Es ift ein 
Holzmaſt, der oben eine Zinfblechfappe trägt, die dag Kopfende vor 
Fäulnis duch Näffe fchügen fol. Diefe Metallfappe ift mit der 
Dligableitererdung, die für alle Antennenmaften borgejchrieben ift, 
verlötet. Die darunter befindliche Rolle führt das Geil, an dem 
die Antenne Hochgezogen wird. Da das Herablafjen felten und nur 
zu Reparaturen notwendig ift, kann man anftatt der Rolle einen 
Rohrwinkel (Gasrohr) verwenden, der billiger und haltbarer alg 
eine Rolle ift und vor diefer auch noch den Vorteil bietet, daß das 
Seil nicht herausfpringen kann, was bei unzwedmäßig fonftruierten 
Rollen leicht vorfommt und ſchwer zu beheben if. Der Rohriwinfel 
wird mit einer Eifenfchele am Mait befeftigt. Damit es 
nicht notwendig wird, beim eventuellen Abreiken der Antenne am 
Mait, diefen herunterzunehmen, benutzt man zum Aufziehen ein 
endlojes Geil, wie es zum Aufziehen von Fahnen üblich ift. 
An diejes werden die Ifolatoren angejchleift. Man verwendet etiva 
5 mm jtarfes, geteertes, beftes Hanf- oder verzinftes Stahlfeil. Die 
Befeftigung erfolgt an einem am Maft befeitigten Holzpflock mit auf- 
geſchraubter Holzjcheibe, die ein Abrutjchen des Geiles verhindert. 


Die Abjpannung aus verzinktem Eifendraht wird in üblicher Weife 
um einen eingegrabenen Knüppel aus Hartholz gelegt. Abſpannung 
und Erdung des Maſtes kann man nad) Abbildung 1 vereinfachen, 
indem beide bereinigt werden. Der Maſt ift an der mit dem Erd- 
boden in Berührung fommenden Fläche gut zu Tarbolinieren, oder 
anderweitig gegen Fäulnis zu ſchühen. 


Zwiſchen Verfpannung und Antenne werden die im Handel 
befindlichen Ketten aus Eierifolatoren (Abb. 4) gebunden, unter Ver— 
wendung der ebenfallS überall erhält- 

- lichen Kaufchen (bb. 5). 
ER Zur Verbindung von Geilen mit 
Metallteilen, 3. = le ie u 
verivendet man ebenfalls dieſe ver— 
— — zinkten Metallkauſchen; die in die 

Seilſchlaufe eingelegt, das Seil ſchützen. 


Die praktiſchſten Formen der Antenne zeigen die Abb. 6 und 7. 
Eindrahtantennen find den Mehrdrahtantennen vorzuziehen, da fie 
in bezug auf Abjtimmfchärfe (Seleftivität) überlegen find. 


Ob für den Luftleiter die 
„L“- oder „T“⸗Form zu wählen 
it, richtet fich in erſter Linie da- 
nach, wie und ivo der Empfänger 
aufgeftellt iwerden fol. Liegt 
nämlich der Aufjtellungsort des 
_ Empfangsgerätes direft oder an- 
nähernd unter dem einen An— 
hängepunft der Antenne, fo ift 
itet8 eine L-Anterne am Plate, 
während eine T-ntenne dort 
zu bauen ift, tvo der Empfangs- 
raum unter der Mitte oder an- 
nähernd im rechten Winkel feit- 
lich unter dieſer liegt. 
Abb.6. L+ Antenne. Bild 6 zeigt die auf dem 
Lande am häufigiten in Betracht 
fommende Anordnung. Die in Abb. 8 eingezeichnete „T“ Interne 
wäre hier ein grober Fehler. Wenn auch beide T-Arme genau gleich 
(ang gemacht werden, wird der eine durc das Dach und die unter 
ihm gezogene Niederführung jchädlich beeinflußt. Lautjtärfe und 
Trennſchärfe leiden. 
Man vergegenmwärtige fich 
ſtets; daß Die Antenne den 
Empfang bringen muß und das 
Fehler in der Antennenanlage 
duch unnütze Aufwendungen 
im Empfangsgerät wettgemacht 
werden müllen. 
Das Empfangsgerät fann 
nur verarbeiten, was die An— 
tenne herbeijchafft. _ Abb. 7. T-Anterme. 
Wichtig ijt ferner, daß beim 
Bau folcher Antennen die baupolizeilichen Beftimmungen inne 
gehalten werden, die bejtimmen: Offentliche Plätze und Verfehrsivege 
jowie Starfjtromleitungen dürfen nur mit Genehmigung der zuftän- 
digen Stellen gefreugt werden. Man fuche derartige Kreuzungen zu ber 
meiden. Iſt dies unter feinen 
Umftänden möglich, dann muß 
die Antenne durch einen an- 
erfannten Fachmann aus wetter- 
feſt ijoliertem Draht angelegt 
| werden. Diefe Vorſchrift gilt 
— auch für die Kreuzung mit Fern⸗ 
456.8. Fehlerhaft angelegte T-Anteune. melde-Leitungen. 
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Die Kreuzung von Hochipannungsleitungen ift verboten. Für 
die Annäherung, d. h. den Abſtand von ſolchen Leitungen, gelten 
beſondere Bejtimmungen.*) 


Iſt aus irgendwelchen Gründen die Anlage einer Hochantenne 
nicht möglich, jo kann eine Dachbodenantenne benußt werden. 
Zu dieſem Zweck wird der Antennendraht an Sfolatoren, mindeſtens 
20 em von Dach und Wänden entfernt, auf dem Hausboden ausge⸗ 
ſpannt und am beſten aus dem Bodenfenſter heraus, 20 cm von der 
Hausivand entfernt, bis zu dem Fenfter geführt, an dem das Empfangs- 
gerät ſteht. Auch hier muß ein Erdungsfchalter benutzt werden. 


Eleftrifch find Dachbodenantennen den Hochantennen nicht gleich- 
wertig, da eine Beeinflufjung durch die Wände und das Dach ſtatt⸗ 
findet, die mit dem Wetter wechjelt und dämpfend auf die Schwin— 
gung wirft. 


Iſt auch eine Dachbodenantenne nicht anzubringen, dann muß 
der Empfang mit der in der Stadt am meijten verbreiteten Binmer- 
antenne erfolgen, die, befonders wenn fie in höheren Stodiwerfen 
liegen, au empfindlichen Geräten guten Empfang geben. Eine der- 
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«65.9. Zimmerantenne. 


artige Antenne beſteht aus einer 20 cm unter der Zimmerdede und 
ebenjoweit bon den Wänden entfernt, an Sfolatoren verlegten ge- 
ſchloſſenen Schlinge aus Kupferdraht (vgl. Abb. 9), von der eine 
Ableitung zum Empfänger geführt wird. Sie wird im allgemeinen 
faum für den Landbewohner in Frage kommen, da fich Hier ftets 
Gelegenheit findet, eine gute Hochantenne anzubringen. 


*) Die wejentlichen zu beachtenden Beftimmungen über den Bau bon Außen 
und Dachbodenantennen find in einer kleinen Brofchüre des Verbandes Deuticher 
Gıeftrotechnifer (BDE) zujammengefaßt. 
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Heberipannungsjicherung und Erdungsſchalter. 


Die Heberjpannungsiicherung beiteht aus einem gasgefüllten 
Glasförper, in den zwei Pole hineinragen, von denen der eine mit 
der Antenne, der andere mit der Erdung ftändig in Verbindung 


Tu — —— 
— ——————— 


Abb. 11. 
Ueberſpannungsſchutz mit vom Zimmer aus zu betätigendem Erdungsſchalter. 


fteht. Diefe Sicherung ift äußerſt wichtig und jollte 
an feiner Antenne fehlen‘). Wie jchon angedeutet, 
werden durch Negen, Hagel, Schnee, bejonders jedoch 
bei Gewittern, von der Atmofphäre Fleinere Mengen 
von Gleftrizität an die Antenne abgegeben, die abge- 
leitet werden müfjen. Die erwähnte Ueberſpannungs— 
ficherung bejorgt dies automatifc), jobald die Ladung 
der Antenne einen getoiffen, noch unjchädlichen Wert 
erreicht hat. 


Der Erdungsfehalter wird, vom geöffneten Fenſter 
leicht erreichbar, an der Außenwand angebracht. Am 
Drehpunft des Schaltmefjers ift die Antenne zu be- 
feftigen. An den unteren Kontakt des Erdungsjchalters 


Abb.10 Erdungs⸗ 


uch 


halter mit 


erfpaninings- 


fiherung. 


1) Sie kann am Erdungsſchalter oder im Stüßifolator untergebracht fein. 


9 


fommt die Erdverbindung, an den oberen Kontakt die Verbindung 
zum Empfänger. 

Eine ſachgemäß angelegte, geerdete Antenne erhöht keineswegs 
die Bligichlaggefahr, jondern wirkt wie ein Blitzableiter 


Die Erdung oder das Gegengewicht. 


Neben der Antenne ift die Erdung, oder kurz gefagt, „Erde“ 
der wichtigſte Beitandteil einer Rundfunfempfangsanlage. Die mit 
der Antenne aus der Luft aufgenommenen eleftrifchen Wellen müffen, 
ungenau gejagt, durch den Empfänger in die Erde geleitet iwerden. 

Dieje Erdleitung wird am beiten jo hergeſtellt, daß jenfrecht 
unter dem Erdungsjchalter, etwa 1 m vom auje entfernt, ein etiva 
2 zu 2 m großes Loch bis ing Grundwafjer oder zum mindejten 
bis in feuchtes Erdreich ausgetvorfen wird. Aus Kupferdraht, der 
wenigitens dreifach fo ftarf als die Antermenlige fein muß, wird eine 
Spirale auf dem Boden der Grube ausgelegt und mit einer Kof3- 
ſchicht (nicht Schlade) bedeckt. Stehen Alteijenteile, Drahtzaun oder 
ähnliches zur Verfügung, jo werden diefe, in die Kupferſpirale ein- 
gewicelt, mit verſenkt. Nachdem jo für eine möglichjt große leitende 
Oberfläche geforgt ift, wird die Grube zunächſt zugejchlämmt, dann 
vollends zugefchüttet und gut angejtampft. Das freie Ende deg 
Kupferdrahtes wird gut 10 cm von der Hauswand entfernt bis zum 
Ueberſpannungsſchutz und Erdungsichalter geführt. 

Zum Anſchluß des Empfängers werden 
bom oberen (Antennen)-Sontaft des Erdungs- 
ſchalters jowie von dem unten gelegenen Erd⸗ 
anjchluß, je ein dünner Kupferdraht, etwa 
10 cm von der Wand entfernt, ioliert durch 
das Fenſter, zu dem Empfangsgerät (vgl. 
Abb. 12) geführt. Die Zuleitung bon der 
Antennne zum Empfänger muß in mindefteng 
10 cm Abitand von der Erdleitung und der 
Hauswand geführt werden, da der Empfang 
andernfalls verjchlechtert wird. 

Zur Erdung der Antenne Kann auch die 
Vajjerleitung oder ein Brummen verwendet 
werden. Im letzteren Fall ift ein verzinkter 
Eiſendraht (nicht Kupfer) von mehreren 
Be Metern Länge unter den tiefiten Waſſerſtand 
Abb et der zu berjenfen. Wird die Wafferleitung benukt, 

Empfänger — den Dann muß auf eine beſonders innige Verbin⸗ 
Fenſterrahmen. dung (Schelle) der Drahtzuführung mit dem 
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Wafjerrohr geachtet werden. Dieſe Erdungen eignen fich ſowohl 
zur Erdung der Antenne als Schug gegen unerwünfchte elef- 
trifche Aufladungen, wie auch zur Erdung des Empfängers. Zur 
„Erdung“ des Empfängers iſt es oft vorteilhafter und bequemer 
ein Wajjerleitungsrohr, oder die Zentralheizung im Zimmer zu ver- 
wenden. Die Verbindung des Empfängers mit dem Erdungsichalter 
fallt dann fort: Wenn feine Wafferleitung oder Zentralheizung zur 
Verfügung jteht, und die Bligableitererdung der Antenne aus irgend- 
einem Grunde zur „Erdung“ des Empfangsgerätes nicht benußt 
werden Tann, oder, wie z.B. bei Zimmerantennen, nicht vorhanden 
it, kann ein Gegengewicht hergeftellt werden, indem ein ifolierter 
Kupferdraht rund um das Zimmer an der Scheuerleijte angenagelt 
. wird. Die Enden des Drahtes find miteinander zu verlöten, jo daß 
eine Schleife entjteht, mit der dann die zum Cmpfänger führende 
Verbindung wieder durch Lötung verbunden wird. Eine foldhe 
Konſtruktion ift jedoch nur ein Behelf und einer richtigen Erdung 
niemals gleichwertig. Als „Antennenerdung“ darf fie nicht ver— 
wendet werden. 


Das Empfangsgerät. 


Zur Aufnahme der Rundfunkdarbietungen dient der Empfänger, 
der zwiſchen Antenne und Erde gefchaltet wird. Grundſätzlich gibt 
e8 zwei Arten bon Cmpfangsgeräten: Deteftorempfänger und 
Röhrengeräte. 


Der Deteftorempfänger (Abb. 13) ift 
der billigite, da er feine Betriebsfoften ver- 
urjacht. Mit ihm ift jedoch nur Kopfhörer- 
empfang möglich, außerdent gejtattet er nur die 
Aufnahme des Bezirksſenders und vielleicht des 
Deutjchlandfenders an langer Hochantenne. 


Die Nöhrenempfänger befigen größere 
Reichweite und Lautjtärfe und ermöglichen 
die VBerwendnng don Lautjprechern. An einer Abb. 13 
guten Hochantenne genügt ein Empfangsgerät 
mit drei Röhren zum Betrieb mehrerer Lautfprecher. Durch eine 
größere Nöhrenzahl wird die Neichiweite und befonders die Abitimm- 
ſchärfe (Seleftivität) erhöht und fo der Empfang einer größeren 
Zahl von Sendern ermöglicht. Geräte mit 4 oder 5 Röhren werden 
dort notwendig, wo wegen Nähe des Ortsjenders, defjen Ausſchaltung 
ſchwierig ift, oder ficherer Fernempfang verlangt wird. Solche 
Empfänger arbeiten bejjer an einer kurzen Antenne von 20—85 m 
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Länge Bei den Nöhrenempfängern unterfcheidet man zwiſchen 
Batterie-Empfängern, welche Heiz- und Anodenbatterien benötigen 
und Neg-Empfängern, welche wie eine Tijchlampe an eine Licht- 
ſteckdoſe angejtöpfelt werden und ihren geringen Strombedarf aus 
dem Lichtneß deden. 


Zubehör für Batterieempfänger. 


Die Heizbatterie. Die Röhren des Empfängers müffen ge 
heizt werden. Hierzu dient der Heizaffumulator. Beim Kauf eines 
Akkumulators iſt es nötig, die Spannung (Volt) und die Kapazität 
(Ampereftunden) anzugeben. Die Spannung beträgt bei Verwendung 
normaler Röhren 4 Volt; der Akkumulator muß von Zeit zu Zeit 
aufgeladen werden. Wer Gleftrizität im Haufe hat, beichaffe nur 
einen Kleinen Affumulator von 20 Ampereftunden Kapazität und 
dazu eine Ladevorrichtung, welche direft an das Lichtneß angejtöpfelt 
wird. Ein folcher „Ladegleichrichter” für Wechjelftrom lädt den Akku— 
mulator an einem Tage wieder auf. 


Es lohnt, daß mehrere Rundfunfhörer einen Gleichrichter ge- 
meinſam bejchaffen, wenn feine Ladeſtation am Orte it, da häufige 
Wagentransporte die Akkumulatoren fchnell verderben. Bei Gleich⸗ 
ſtrom kann die Aufladung unter Vorſchaltung einer Glühlampe direkt 
aus dem Netz erfolgen. Einmal im Jahre laſſe man den Akkumulatot 
vom Zahmann nachfüllen. Bei der Beitellung eines Gleichrichters 
ift die Lichtnegfpannung anzugeben. Der Aftumulator darf nicht in 
entladenem Zujtande ftehen, da er dann jchnell verdirbt. Auch nicht 
in Gebrauch befindliche Akkumulatoren find alle 6 bis 8 Wochen 
aufzuladen, bis fleine Bläschen, die in großer Zahl an den braunen 
Platten auffteigen, die Beendigung der Ladung anzeigen. — Die in 
der Anjchaffung teueren Stahlaffumulatoren fünnen beliebige Zeit 
ohne Wartung ftehen. 


Die Anodenbatterie. Die modernen Röhren und Lautfprecher 
verlangen, wenn fie ihre volle Leiftung hergeben follen, Anoden- 
ſpannungen von über 100 Volt bis 200 Volt. Trodenbatterien für 
diefe Spannung find in großer Zahl auf dem Markt, doch beſchaffe 
man nur erjtflajlige Fabrikate, da die für ein paar Mark angebotenen 
Batterien zweifelhafter Herkunft fich fchnell erſchöpfen. Wer Wechſel⸗ 
ſtrom zur Verfügung hat, follte zum Betrieb ſeines Nöhrenempfängers 
eine „Netzano de“ bejchaffen und fich damit von der dauernden Aus- 
gabe für Anodenbatterien befreien. 
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Netzanſchlußempfünger. 


Für den Kopfhörer-Empfang wird ein Einröhren-Audion-Neg- 
anfchlugempfänger gebaut (Abb. 14). Diefer fommt insbejondere für 


Abb. 14 


größere Wirtjchaftsbetriebe in Frage, wenn in Gejchäftsitellen don 
Angeftellten die Wirtfcehaftsberichte abgehört werden jollen, ohne daß 
in demjelben Naum Arbeitende gejtört werden. Der Empfänger ilt 
dauerhaft in Eiſenblech ausgeführt und mit Aufhängeöſen verjehen. 
Der Empfang ift frei von ftörenden Wechjeljtromgeräufchen und bringt 
die größeren europäifchen Sender. Die bei Nekanjchlußempfängern 
für Wechſelſtrom ſtets vorhandene weitere, in diefem Fall aljo 2. Röhre 
verivandelt den Wechjelitrom des Lichtneßes in Gleichjtrom, wie ihn 
der Lautjprecher braucht. Diejes Gleichrichterrohr ift alfo außer der 
angegebenen Anzahl von Empfangsröhren jtetS noch vorhanden. 


Sobald das Hören von Vorträgen und Muſik im Familienfreije 
binzufommt, ift der Empfang durch Lautſprecher vorzuziehen. Zum 
Betrieb eines Tautjprechers find zum mindeften Geräte mit 2 Röhren 
erforderlich. Das mit Abbildung 14 gezeigte Nekaudion wird bei- 
ſpielsweiſe auch mit einer Berjtärferröhre Hinter dem Audion geliefert 
und ift dann fowohl für Lautiprecher, wie auch für Kopfhörer- 
empfang brauchbar. Ein Zweiröhren-Neganfhlugempfänger bringt 
an guter Hochantenne den Bezirksjender und die „Deutjche Welle“ 
im Lautſprecher. Daß bei gutem Funkwetter und gejchietter Hand» 
habung auch einige andere Stationen zu Hören jind, ift jelbit- 
verſtändlich. Bei allen hier bejchriebenen Empfängern beträgt der 
Wellenbereich ca. 200—2000 m. 


Für das flache Land ift der Empfänger mit drei Empfänger- 
röhren ganz bejonders geeignet, da er über einen Kraftüberſchuß 
verfügt, der den Empfang von Bezirks- und Deufjchlandjender zu 
allen Tageszeiten, auch bei jtärferen atmoſphäriſchen Störungen, 
verbürgt und abends vollen zimmerfüllenden Empfang mehrerer 
Sender bringt. 
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15. 


Wer Holzgehäufe jhäst und dafür etwas mehr anlegen will, 
findet in dem Dreiröhrengerät in braun gebeiztem Gichenholz einen 
gut gebauten Cmpfänger 
(156.15). Durch 5 Antennen- 
anſchlüſſe kann man Die 
Antenne auf die zu em- 
pfangene Station annähernd 
abjtimmen, die dann faft 
auf der gleichen Stelle der 
Sfala wiedergefunden wird. 
Die Röhren find TYeicht zu 
fontrollieren. 


Abb. 15 


Obgleich es bei guten Empfangsverhältniffen an Hochantenne 
auf dem Lande ohne weiteres möglich ift, mit einem guten Drei⸗ 
röhrengerät etwa ein Dußend der großen europäijchen Sender ein- 
zufangen, erfordert das Einftellen der Rückkoppelung, die bis an die 
äußerjte Grenze ausgenugt iverden muß, einige Gejchiclichkeit, und 
der jo erhaltene Fernempfang ift bei vielen Stationen zu leiſe oder 
wird bei zu ftarf eingeſetzter Rüdfoppelung dumpf. Ein Blie in die 
Programme der Nundfunfzeitungen läßt oft den Wunfch entitehen, 
eine beitimmte Station zu hören, und da3 will dann mit den ein⸗ 
fachen Mitteln nicht gelingen. Die Unterhaltung eines Fernempfängers 
war, als man noch ohne Akkumulator und Anodenbatterien nicht aus⸗ 
kommen fonnte, wenn wirklich lautjtarfer und reiner Fernempfang 
erzielt werden ſollte, recht koſtſpielig und unbequem. Auch in dieſer 
Beziehung hat der Netzanſchlußempfänger Wandel geſchaffen, und die 
Rundfunkinduſtrie hat einige Spitzenleiſtungen in Vier⸗ und Fünf- 
röhren-Neutrodyne-Neganfchlußgeräten auf den Marft gebracht, die 
den Fernempfang zu einem Vergnügen machen. 


Abb. 16 Vierröhren-Schirmgittergerät 


Das abgebildete Vierröhrengerät (Abb. 16) verwendet alg Hoch 
frequenzröhre eine Neufonftruftion, die jog. Schirmgitterröhre, welche 
die bon der Antenne fommende Senderiwelle fräftiger verftärft, als 
dies mit einer der bisherigen Röhren möglich war, bevor fie in die 
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zweite Nöhre, das Audion gelangt. Das Audion fchält aus der 
Senderivelle die Hörfrequenzen heraus, die dann in den letzten beiden 
Röhren jo verftärft werden, daß fie für fräftigen Lautfprecherempfang 
ausreichen. Der Vierröhren-Fernempfänger bejteht alfo aus einem 
Dreiröhren-Bezirksempfänger, dem eine Hochfrequenz-Verftärferröhre 
vorgejchaltet ift, um die fernen Sender „heranzuholen“. Damit num 
nicht im Lautſprecher ein Chaos durcheinanderjprechender Stationen 
zu hören iſt, hat man das Gerät mit einer neuen Art der Abjtimmungs- 
mittel ausgerüjtet, welche eine jaubere Trennung auch nahe beeinander 
liegender Sender geftattet. Der Wellenumjchalter fällt fort, da durch 
finnreiche Zuſammenſchaltung von Kondenfatoren und VBariometern er- 
reicht wird, daß durch einfaches Drehen der Abjtimmfnöpfe der ge- 
jamte Wellenbereich von 200 bis 2000 m (1500 bis 150 kHz) ein- 
gejtellt werden kann. Durch diefe Konjtruftion wird auch erreicht, daß 
die Trennjchärfe und Verſtärkung auf allen Wellenlängen unverändert 
bleiben. Auf der Vorderplatte des Gerätes fieht man hinter 2 Kleinen 
Fenſtern die Skalenjcheiben der beiden Abjtimmfreife. Der rechts auf 
der Borderplatte fichtbare Knopf dient der Regulierung der Rück— 
fopplung. Die Antennenanfopplung läßt fich durch einen auf der 
linken ©eite befindlichen Drehfnopf verändern. Der Empfänger wird 
je nach dem Verwendungszwed mit Endröhre RE 134 oder mit der 
fräftigeren RE 604 geliefert. Während bei Dreiröhrengeräten eine 
Antenne von etwa 35 m Länge, vom Empfänger bi8 zum entfernten 
Aufhängepunft gemefjen, in der Regel die beiten Empfangsergebnifje 
gibt, leidet bei Yernempfängern der gejchilderten Art die Trennjchärfe, 
wenn man mit der Alntennenlänge über 25 m hinausgeht. In den 
guten Empfangszeiten, aljo des Abends und in den Nachtitunden, 
leijtet oft ein einige Meter langes, im Zimmer untergebrachtes 
Drahtende die beiten Dienjte, da die Trennjchärfe mit der Fürzeren 
Antenne verbeſſert wird. 


Durh Hinzufügen einer 
fünften Röhre mit dazu gehö- 
rigem Mbjtimmfreis wird Die 
Trennſchärfe weiter erhöht. Der 
Apparat ermöglicht es, jchon 
an kleiner Behelfsantenne die 
europäilchen Sender in großer 
Laufftärfe aufzunehmen. Er iſt 

ne 3 
Fünfröhren-Neutrogerät für Neganjchluß ee 
fopplung gebaut und abjolut eich- 
bar, d. 5. auf befonderen Sfalen für den kleinen und großen Wellen- 
bereich kann man die einzelnen Stationen marfieren; eine einmal 
markierte Station kann jederzeit an derjelben Stelle der Sfala wieder 


Abb. 17 
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eingejtellt werden, Die Rückkopplung arbeitet jehr weich, ein „Ziehen“ 
it ausgejchlojien. Die Hochfrequenzitufen find neutralifiert, außer— 
dem find fämtliche Kreife und Spulen gepanzert, jo daß die Schiwing- 
neigung vollſtändig unterdrüdt ift und innere Rückkopplungen nicht 
auftreten fönnen. Durch Verändern der Antennenanfopplumg ift es 
möglich, daS Gerät den bejtehenden Antennenverhältnijjen beitens 
anzupajjen. Da die einzelnen reife genau aufeinander abgeftimmt 
find, it daS Gerät außerordentlich feleftiv. Die Bedienung iſt ſehr 
einfach, denn die Einjtellung jämtlicher Abſtimmkreiſe erfolgt gleich- 
zeitig durch einen Knopf. Auch beim Wechjeln des Wellenbereiches 
brauchen feine Spulen ausgetaufcht zu werden. 


Der Sperrfreis zur Verbeſſerung des Rundfunkempfanges. 


Bei einfacheren Empfangsgeräten wird man häufig die Erfahrung 
machen, daß der Empfang einzelner Sender durch mehr oder weniger 
ſtarkes „Mitſprechen“ einer anderen Station geſtört wird, was recht 
unangenehm ſein kann. Dieſe Störungen treten 
beſonders abends bei guten Empfangswetter auf 
und können, wenn es ſich z. B. um zwei gleich— 
zeitig Muſik ſendende Stationen handelt, uner— 
träglich werden. Wenn wir ungeübte Hand» 
habung des Empfängers außer Betracht laſſen, 
bleibt als Urſache die ungenügende Trennſchärfe 
der Anlage. Ungenügende Trennſchärfe kann be— 
gründet ſein in ſchlechter Erdung, unzweckmäßig 
angelegter Antenne, oder ſie kann ihren Grund 

Abb. 18 auch darin haben, daß das Empfangsgerät felbjt 
nicht genügend trennt, was bejonders bei Drei- 
röhrenempfängern leicht beobachtet wird. Die neueren Dreiröhren- 
empfänger haben an Hochantenne bei gutem Funkwetter, aljo befonders 
abends, große „Reichiveite”, und es fünnen jehr weit entfernt liegende 
Sender den Empfang des Ortſenders jtören; im entgegengejegen Fall 
iind ferne Stationen nicht vein zu hören, weil der Bezirksſender mit- 
zuhören iſt. Dieſem Uebelftand kann man abhelfen durch Verwendung 
eines Sperrfreifes (bb. 18), der zwifchen Empfänger und Antenne 
gejchaltet wird. Die Antenne wird, anjtatt in das Empfangsgerät, 
in eine der Buchjen des Gperrfreijes geitöpfelt und diefer wieder 
dureh Schnur und Steder mit der Antennenbuchje des Empfängers 
verbunden. Durch Auswahl der richtigen Buchje und Drehen des 
oben befindlichen Knopfes kann man num den ftörenden Sender zum 
Schweigen bringen. Außerdem wird auch die genaue Einitellung 
auf die Sender, die man hören will erleichtert. 
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Tonabnehmer und Zuſatzgerät. 


Bei allen neueren Empfängern 
mit 3 oder mehr Nöhren iſt ein 
Anſchluß für die Mebertragung von 
Schallplatten auf den Lautjprecher 
vorgefehen. Zu diefem Zweck wird 
jtatt der üblichen Grammophondoje 
an den Arm des Grammophons 
ein „Tonabnehmer" angejekt, oder 


beſſer noch ein volljtändiger Abb. 19 
Tonabnehmerarm (Abb. 19) am Tonabnehmer in Preßſtoffausfilhrung 
Schallplattenapparat angejchraubt, 

deren zwei mit Stedern verjehene Schnüre in die beiden Buchfen des 
Enmpfangsgerätes eingejtöpfelt werden. Das Grammophon dreht 


alſo nur die Platte, die befanntlich 


Das Mikrophon, 


Statt des Tonabnehmers fann man auch 
ein Mifrophon (Abb. 21) mit dem Verſtärker— 
anfchluß des Empfängers verbinden,um Anjagen 
zwiſchen den Schallplattenüber ragungen oder 
auch ganze Reden auf-den Lautjprecher zu über- 
tragen. Die Abbildung zeigt ein wohlfeiles 
Kohlemifrophon, das im ganzen Sprachbereich 
auf alle Frequenzen gleich gut anjpricht. 


78 Umdrehungen in der Minute 
machen joll. Die neuzeitlichen 
eleftrifch aufgenommenen Platten 
offenbaren erſt bei diejer eleftrijchen 
Vebertragung auf den Lautjprecher 
die volle Schönheit der Aufnahme. 


Kenn fein Grammophon zur 
Verfügung fteht, wird zum Drehen 
der Schallplatten ein „Zuſatzgerät“ 
benußt, das für Federantrieb und 
auch für eleftrijchen Antrieb her— 
geitellt wird. Das abgebildete 
Gerät läßt den auf die Platte auf 
gejegten Tonabnehmer erkennen. 
Es enthält außerdem eine Ein- 
richtung zur Regelung der Laut- 
jtärfe. 
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Tiſchapparat mit Federlaufivert 
und eingebauten Zautfprecher, für Wohn⸗ 
räume und fleine Gajtzimmer 


Kombinationsgerät. 
für Ruudfunk und Schallplatte. 


Für mwahlweifen Rundfunf- 
empfang und Schallplatten- Wieder- 
gabe, werden Nundfunfenpfänger, 
Zuſatzgerät und Lautfprecher in 

el einem Schrank zujfammengebaut. 
Abb 22 Schranfapparat Dies zu jeder Stunde zur Verfügung 
ftehende Hausorcheiter, das in jeder 
Lautjtärke erhältlich ift, dürfte auch den verwöhnteften Anjprüchen 
genügen. 


9* 


Lautſprecher. 


Rundfunkgeräte find Muſikinſtrumente und müſſen wie dieſe 
dem Raum und Verwendungszweck angepaßt fein. Man jollte daher, wie 
bei diefen, vor dem Kauf den Rat eines Sachverjtändigen einholen. 

Lautjprecher find in allen Preislagen und in Hunderten von 
Formen auf dem Markt. Bwedentiprechende Formen mit feiner 
Linienführung und buntbemalter geſchmackloſer Kitſch ftehen in den 
Läden nebeneinander. Die Güte eines Lautjprechers wird beitimmt, 
inden man feitjtellt, wieviel Oftaven er ohne Verzerrung der Töne 
wiederzugeben vermag. Ob gleichmäßige Verjtärfung aller Töne er- 
folgt, jtellt zunächit der Phyfifer mit feinen Mefgeräten feit und es - 
wird bald der Tag kommen, an dem der Käufer feinen Lautſprecher 
ohne eine Bürgjchaft für den Zonumfang erftehen wird. Da auch 
bei Lautſprechern mit gleichem Tonumſang niemals eine ganz gleich- 
mäßige Wiedergabe aller Töne erfolgen fann, wird der mufifalifch 
veranlagte Käufer zwiſchen Lautjprechern gleichen Zonumfanges noch 
erhebliche Unterſchiede in der Klangfarbe feititellen fönnen. Die 
Auswahl eines Lautfprechers nach dem Gehör kann ſelbſtverſtändlich 
nur in Verbindung mit einem guten und einwandfreien Empfangs— 
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gerät erfolgen, da minderwertige Empfänger die Töne jelbit jtarf ver- 
zerren. Dieſe Verzerrungen werden von einem guten Lautſprecher 
ſchonungslos aufgededt, und es ijt nicht ohne bejondere Hilfsmittel 
feitzuftellen, wo der Fehler liegt. Auf dem Lautjprechermarft jtehen 
die geforderten Preiſe in feinerlei Verhältnis zu der muſikaliſchen 
Güte der Erzeugniffe, auf die es allein anfommt, jondern werden in 
vielen Fällen von einer äußeren als Nejonanzboden wirkenden 
Aufmachung bejtimmt, die eine ausgefprochene Eigenſchwingung befitt 
und die vom Empfänger fommenden Schwingungen (Töne) leicht ver- 
fälſcht. Diefe Lautjprecher find in Verbindung mit minderwertigen 
Empfängern jehr beliebt, da ſie die fehlenden tiefen Töne durch ihr 
eigenes Gebrumm erjegten und die Verzerrungen nicht wiedergeben. 
Sprade klingt dann kloßig und die Bofale find, wie beim Fernſprecher, 
ſchwer von einander zu unterjcheiden. Das Berfolgen eines Vor— 
trages über einen Lautjprecher, der die Zilchlaute nicht wiedergibt, 
erfordert ermüdende, angejpannte Aufmerkſämkeit. Das Fehlen der 
tiefen Töne iſt dagegen inSbejondere bei Muſik bemerkbar, welcher 
dadurch die Fülle fehlt. Das Fehlen der tiefen Töne liegt allerdings 
oft am Empfänger, defien Endröhre nicht die nötige Energie liefert, 
oder auch an einer falihen Zufammenftellung von Empfänger und 
Lautſprecher. Endröhre und Lautjprecher müjjen aufeinander ab- 
geſtimmt fein, wenn eine günftige Umwandlung der eleftrijchen Schwin- 
gungen in Schallwellen erfolgen fol. Auch die Ausgangsjchaltung 
des Empfängers ijt beim Kauf eines Lautjprechers anzugeben, da 
durch fie wiederum die Art, des für den Lautfprecher zu wählenden 
Antriebsſyſtems, bejtimmt wird. 

Aus dem Gejagten geht hervor, daß es nicht möglich iſt einen 
Lautjprecher als „Beſten“ zu bezeichnen. Empfänger und Lautjprecher 
müjjen dem Verwendungszweck entipredhen. Eine Zujammenjtellung, 
die zur ausjchlieglihen Wiedergabe von Vorträgen ausgejucht ift, 
kann für Mufif unbrauchbar fein und umgefehrt. 


Berjtärkung und Verbeſſerung des Rundfunlempfanges 
durch eine Nekenditufe (Siraftveritärker). 


Zur Füllung größerer Säle mit Tanzmufif, verwendet man 
mehrere, gleichmäßig verteilte Lautjprecher, welche fich in der Ab— 
ſtimmung, bzw. in ihrer Klangfarbe nad) Möglichkeit ergänzen. Für 
Säle, in denen es in erjter Linie auf die gute Berjtändlichkeit von 
Vorträgen oder Wiedergabe von Kammermufif anfommt, einen Groß- 
lautſprecher. Die Verteilung mehrerer Lautjprecher ermöglicht die 
Erzielung überall gleichmäßiger Lautjtärfe in beliebig großen Räum- 
lichkeiten, während die Aufitellung eines Großlautjprechers unerwünjchte 
Ueberlagerung der Schallwellen leichter vermeiden läßt und den Ans 
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wejenden gejtattet, eine ihrem Hörvermögen angepaßte Entfernung 
von der Schallquelle aufzufuchen. Die Endröhren der Rundfunf- 
empfänger waren in der Regel nur für den Anſchluß eines Zimmer- 
Lautiprechers berechnet. Neuere Geräte werden jedoch auch mit 
färferen Endröhren ausgerüftet, welche für mehrere Lautjprecher 
genügen, deren Verwendung jedoch nur mit dazu pajjenden Laut- 
Iprechern den Empfang verbeſſern kann. Es ift auch möglich, die 
Endenergie eines einfachen Rundfunfempfängerz fo zu berſtärken, daß 
er für den Betrieb mehrerer Zautjprecher, oder auch eines Groß» 
lautſprechers ausreicht, ohne Beeinträchtigung der Klangjchönheit vom 
Piano bis zum Forte durch Ueberjteuerung, indem man eine Neb- 
endjtufe zwiſchen Empfänger und Lautjprecher ſchaltet. 

Die Netzendſtufe bezieht die Elektrizität aus einer Wechſelſtrom⸗ 
lichtſteckdoſe. Sie wird einerfeits mit den Lautjprecherbuchjen des 
Empfangsgerätes, audererjeit8 mit dem oder den Lautſprechern ver⸗ 
bunden, benötigt alſo keiner be— 
ſonderen Montage und auch die 
Handhabung erfordert feine Spegial- 
fenntnijje, da nichts einzuitellen oder 
zu regulieren ift. Dieje Einfachheit 
in der Behandlung macht fie zu 
einem bequemen Zuſatzgerät, dag je 
nad) Bedarf ein- oder abgejchaltet 
werden fann. Ein guter Lautjprecher 
— kommt erſt durch die Verwendung 
= der Enditufe voll zur Geltung. 


Die erreichbare Lautſtärke kennt heute feine Grenzen mehr und 
e3 ift jchon vielfach üblich, zu Tanzfeftlichfeiten und fogar auch für 
Konzerte Lautiprecher in Verbindung mit Kraftverftärfern und elek 
trijch aufgenommenen Schallplatten zu verwenden. Tanzmufit zum 
Erntefeit; Konzerte, Kirchenorgel und Chöre werden in bisher une 
erreichter Treue der Wiedergabe und Stlangfülle der Kleinjtadt und 
dem entlegenjten Dorf zugänglich, jobald Elektrizität zur Der: 
fügung ſteht. 

Die Bejucher verlangen, felbjt in kleineren Gaftftätten, daß ihnen 
gute Unterhaltung geboten wird. Das belichtefte Unterhaltungsmittel 
it Muſik. Aber oft find die Koften für eine eigene Kapelle in fleinen 
Unternehmen nicht tragbar, während große Gajtftätten oft mehrere 
Orcheſter verpflichten müßten, wenn fie in allen Räumen Mufif bieten 
wollten. Diejem Übeljtande hilft eine Mujifübertragungsanlage 
ab; denn mit einer ſolchen Anlage ift e8 möglich, jowohl das Stonzert 
einer Kapelle als auch Rundfunf und Scallplattenmufif durch Laut: 
Iprecher in jeder gewünjchten Lautſtärke und in beliebig vielen Räumen 
darzubieten. Es iſt aljo in großen Lokalen, die eine eigene Stapelle 
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haben, möglich, in allen Räumen des Hauſes Mufif zu haben. Kleinere 


2ofale, die feine eigene Kapelle befigen, können ihre Gäjte durch 


Schallplattenmufif, die in der Lautſtärke eines vollbejegten Orchefters 
übertragen werden kann, erfreuen. Derartige Anlagen werden auch) 


leihweiſe oder auf Abzahlung geliefert. 


Aundfuntitörer. 


Laufende Motoren von Staubjaugern, Pumpen, Föhn, Heiz 
fiffen und insbejondere Hochfrequenzheilgeräte beeinträchtigen den 
Rumdfunfempfang, wenn dieje Geräte nicht mit entjprechenden 


- Schugvorrichtungen verſehen find. Bei Motoren ijt auf gute Pflege 


der Kommutatoren und Schleifringe bejonders zu achten, da jede 
Funfenbildung als Hochfrequenzitörung im Lautfprecher hörbar wird. 
Huch Wackelkontakte in Lichtſchaltern und Anſchlußdoſen machen ſich 
unangenehm bemerkbar. Heizkiſſen werden jetzt mit einer Regulier— 
borrichtung, die den Rundfunkempfang nicht ſtört, geliefert. Es iſt 
zu hoffen, daß bald auf dem Verordnungsiwege die Benugung rumnd- 
funfjtörender Geräte ohne Schugvorrichtung unterfagt wird. Die 
Rundfunkſtörung durch die Hausklingeln kann durch eine Fleine, an 
diefe anzubringende Schugvorrichtung leicht behoben werden. 


Manche Wechſelſtromnetze führen Hoch— 
frequenzenergie mit, gegen welche die in den 
Netzanſchlußempfängern und -Verjtärfern ein- 
gebauten Siebmittel wirfungslos find. Die 
,. in folhen Fällen auftretenden Störgeräuſche 
a. bejeitigt die Störbefreiungsdrojjel. Zwiſchen 
- Lichtneg und Empfänger gejchaltet, hält fie die 

Ab. 5 Störenergie zurück, ohne jedoch den Betriebs— 
Störbefreiungsdrofier rom merklich zu ſchwächen. Verwendbar für 

alle Spannungen zwijchen 110 und 250 Bolt. 
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Koi EI Er! > [ev 5) 


Es 


Dreiröhrengerät für Lautſprecherempfang in Eichentruhe 


Preiſe der beſchriebenen Geräte. 


. Kriftalldetettor-Empfänger Baer 


für Wellenbereich 230—640 m (Ab6.13) . . . . . . 1250 


Resanfchlugempfänger für Wechfelfteomlichtneg 
Preife: Stecdofenfertig mit Röhren AM. 


. Einröhrenaudion (Abb. 14) für KRopfhörer-Fernempfang”) . 122,50 
. Smweitöhrengerät (Abb. 14) für KRopfhörer-Fernempfang und 


Lautjprecherempfang d. Deutfchen Welle u. d. Ortsfenders’) 140,— 
(Abb. 15) 


. Bierröhren-Fernempfänger f. Lautjprecherempfang (QIbb. 16) 392,50 
. Derfelbe m. Spezialendrohr f. mehrere Lautiprecher (Abb. 16) 407,— 
. Künfröhren-Fernempfänger in: Eichentruhe (QIbb. 17). ..::,24:°580,50 
. Derjelbe m. Spezialendrohr f. mehrere Tautfprecher (Abb. 17) 545,— 
. Negendftufe für große Lautjtärfe (Abb. S DONE een 


Lautjprecher und Kopfhörer 


. Kopfhörer mit Feineinftellung für Empfänger 1 bis 3 . . 12,— 
. Einfacher Ronuslautiprecher für Empfänge 3. . : ... 
. Lautfprecher Syſtem Protos je nach QAusftattung 38,— bis 98,— 


19,50 
Elektrodynamiſche Lautiprecher auf Anfrage. 


ift anzugeben für welches Empfangsgerät der Lautfprecher beftimmt: ift.) 
3. Sperrfreis zur Ausfchaltung ftörender Sender auf Wellen: 
bereich 200—640 m (Ab6..©.18) . . . . 2. 17,50 
14. do. für WWellenbereich 600-2000 m . . 2.2 22, 17,50 
15. Tonabnehmer für normale Zonarme Bollend an nr. 2 
16. do, mit Ttagaem (9166:10) 77: 
KT PO attateglep: sn. Tr 2 NEAR 
18. Kombinierter Apparat zur Wiedergabe von Schall⸗ 
plattenmuſik und Rundfunkdarbietungen, eingerichtet 
für direkten Anſchluß an das Wechſelſtromnetz 
als Tiſchapparat in Eiche mit Federlaufwert . . . 537,50 
WTB. 2 a at. sr 762,50 
do. mit Elektrol aufwerk und ftärkerer Endröhte 957,— 
Schrantapparat f. Säle, Rejtaurants ufw,, ſehr lautſtark 2028, — 
I ERSHBDEHENHD, 211 5 0 2 RE ae 40,— 
2 TSTOTHEIREERHGSDENNEL 4. 20, — 


i ‘) Um die Einführung des Wirfchaftsrundfunt in die Landwirtfchaft zu 
bejchleunigen werden die Geräte 2 und 3 auf einige Monate probeweife an 
landw. Organifatiönen und Landwirte geliefert. Entjprechende Anträge erledigt: 
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Binil-Ing. Fr. U. v. Blücher, Berlin- Sehlendorf: Weit. 


a tee > A A N FE 


Bevor Sie eine Rundfunfempfangsanlage beichaffen, fenden Sie 
diejen Fragebogen ausgefüllt an: 


Nadiofaboratorium J. 4. d. Blücher, Berlin-Zehlendorf-Weſt. 


Haben Sie Elektrizität im Haufe? Wechſelſtrom: Bolt. 
Gleichſtrom: Volt. 


Was wünſchen Sie vorwiegend zu hören? Vorträge? Muſik? 
Alles gleichmäßig? 
Womit wollen Sie hören? Lautſprecher? Kopfhörer? 
Falls Lautſprecher, — wie groß find die für den Empfang in 
Betracht fommenden Räumlichkeiten? 


Wie weit liegen die Räume, in denen gehört werden fol, von dem 
Aufftellungsort des Empfangsgerätes entfernt und wieviel 
Lautſprecher jollen gleichzeitig in Betrieb fein? 


Soll zeitweilig oder jtändig ein Großlautjprecder für einen Saal 
oder Vortragsraum verwendet werden? 


Welche Sender wollen Sie hören? 
Deutjchlandfender und Ortsſender? 


oder außerdem Fernempfang abends bei guten Empfangs- 
verhältniſſen? 


oder Fernempfang zu allen Tageszeiten? 
oder Höchſtleiſtung an Fernempfang und Trennſchärfe? 
Beſitzen Sie ein Grammophon und ſollen die Schallplatten auf 
den Lautſprecher übertragen werden? 


Beſitzen Sie kein Grammophon und wünſchen dennoch Schallplatten— 
übertragung auf den Lautſprecher? (Soll das hierfür erforder- 
lihe Zujaggerät mit Federaufzug oder mit elektriſchem Antrieb 
verſehen fein?) 

Wollen Sie Reden und Vorträge. auf die Lautjprecher übertragen? 

Sollen die Geräte einer bejtimmten Zimmereinrichtung angepaßt 
fein? (Sarbe?) 
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Welcher Höchjtpreis kommt für die Anlage in Frage? 


Wünſchen Sie automatifche An- und Abjichaltung Ihrer Anlage zu 
bejtimmten QTageszeiten durch eine Uhr? 


Verbejferung und PVervollftändigung ſchon vorhandener 
Anlagen: 


Was haben Sie an Ihrer Anlage auszufegen? 


Welches Empfangsgerät benugen Sie? (Fabrifat, Type und 
Nummer.) 


Wieviel und welche Röhren haben Sie im Empfänger? 
Welchen Lautjprecher verwenden Sie bisher? 


Wie iſt Ihre Antenne befchaffen? (Möglichſt Skizze der Form 
und Angabe der Länge von der Erde bis zum äußerſten 
Ende.) 


Die ift die Anlage geerdet? Wie lang und ivie ftark ift der 
Erdungsdraht? 


* 24 Bucdruderei Hermann Bode, Berlin WI, Potsdamer Straße 20 


Landwirtschaftliche Vorträge 
über Haushaltung, Bodenkultur. 
Viehhaltung, Kleintierzucht 
Pflanzen- und Obstzucht 
Forstwirtschaft: Fischerei, 
Schädlingsbekömpfung. 
Tägliche Nochrichten über 
Preise und MorkHage landwirf: 
Schoftlicher Erzeugnisse 
Tägliche Weltermeldungen 
Allgemeine Ratschläge 


Nutzen: 


Geistige und berufliche Förderung 
Wege zur Erfragssteigerung 


Monatlich nur Anmeldung bei jeder 
2 RM Postanstalt 


